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Über 2000 erfolgreiche Sanierungen
im Oberland in den letzten 12 Jahren!

Richard Andrä • Technischer LeiterNasse Wände? Schimmelpilz?
Frage an den Experten:

•

Unsere Empfehlung ist:
Vergleichen Sie nicht nur den Preis, sondern klären Sie auch,

inwieweit die oben genannten Punkte zutreffen. Dann werden Sie
eine gute Entscheidungsgrundlage in den Händen halten.

Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne!

Als Laie ist es sicher nicht leicht, unterschiedliche Angebote zu verglei-
chen. Denn neben dem Preis sind auch andere Faktoren maßgebend:
• Sind die einzelnen Positionen des Angebots

nachvollziehbar kalkuliert?
• Sind die ausführenden Mitarbeiter professionell geschult?
• Sind die eingesetzten Produkte und Verfahren geprüft

und anerkannt?
• Ist der Anbieter zertifiziert? (z.B. nach WTA/TÜV)
• Kann der Anbieter Ihnen Referenzen vorlegen?
• Gibt der Fachbetrieb 10 Jahre Gewährleistung

auf die Anwendung und Ausführung der Arbeiten
sowie die verwendeten Produkte?

Wegen eines Feuchtigkeitsschadens,
habe ich verschiedene Angebote zur Sanierung
eingeholt. Wie finde ich heraus, welcher
Anbieter der Richtige für mich ist?

ÖPNV: Befragung endet bald
Landrat ruft zur Teilnahme auf – Auch ausgedruckte Fragebögen verfügbar

an der Internet-Befragung be-
teiligen können, stünden Fra-
gebögen ausgedruckt in den
Rathäusern im Landkreis
zum Ausfüllen und direktem
Einwurf in eine entsprechen-
de Box zur Verfügung. Auch
die Tourismusbüros in Starn-
berg und Herrsching sindmit
dem Fragebogen ausgestat-
tet, teilte der Landkreis ges-
tern mit. mm

Sie mit uns die Zukunft des
öffentlichen Personennah-
verkehrs“ Wünsche ab. Der
Fragebogen besteht aus vier
Themenblöcken zu Verkehrs-
angebot, Bushaltestellen und
Multimodalität, zu Tickets
und Vertrieb sowie zu Infor-
mation und Werbung.
Die Beteiligung erfolgt laut

Landkreis grundsätzlich ano-
nym. Für alle, die sich nicht

und nun erneuert werden
soll. „Wir wollen unser Regio-
nalbusnetz und das Busange-
bot auch weiterhin zukunfts-
orientiert und an die Bedürf-
nisse unserer Bevölkerung
und Fahrgäste angelehnt ent-
wickeln“, erklärt Landrat
Karl Roth. Die Bedürfnisse
muss man freilich wissen,
und deswegen fragt der Kreis
unter dem Motto „Gestalten

Landkreis – Der Landkreis ruft
erneut alle Einwohner auf,
sich an einer Online-Umfrage
zum ÖPNV im Landkreis
Starnberg zu beteiligen. Die-
se läuft nur noch bis kom-
menden Freitag, 10. Mai.
Hintergrund der Umfrage

unter www.lk-starnberg.de/
NVPumfrage ist der Nahver-
kehrsplan, der in der aktuel-
len Version 15 Jahre alt ist

Bücherfrau des
Jahres 2019

Inning/Freiburg – Sandra Usch-
trin aus Inning ist in Freiburg
zur „Bücherfrau des Jahres
2019“ gewählt worden. Sie
leiste seit Jahrzehnten einen
unschätzbaren Beitrag zur
Professionalisierung und In-
formation, zu Austausch und
Vernetzung derjenigen, ohne
die es keine Bücher geben
würde – die Autorinnen und
Autoren. So begründete der
Verein Bücherfrauen, einem
Zusammenschluss von Frau-
en aus der Buch- und Verlags-
welt, die Auszeichnung. Die
gebürtige Hamburgerin San-
dra Uschtrin habe „auf beson-
dere Weise Kontinuität und
Innovation, Print- und On-
line-Welten, Verlagsautor*in-
nen und Selfpublisher“ ver-
bunden. mm

Landkreis
Azubis müssen
zur Prüfung
Für 215 Auszubildende in
IHK-Betrieben beginnen am
heutigen Dienstag die Prü-
fungen. „Die Prüfung ist für
unsere Azubis der wichtigs-
te Meilenstein beim Start
ins Erwerbsleben“, erklärt
der Vorsitzende des IHK-
Gremiums Starnberg, Mar-
tin Eickelschulte und
wünscht dem Nachwuchs
viel Erfolg. „Eine erfolgreich
abgeschlossene Ausbildung
ist ein hervorragender Kar-
rierestart.“ Zuerst stehen
die schriftlichen Abschluss-
prüfungen für 173 Prüflinge
in kaufmännischen und ver-
wandten Berufen auf dem
Programm (Kaufleute im
Einzelhandel, Kaufleute für
Büromanagement und Ver-
käufer). Ab 14. Mai folgen
die Prüfungen in techni-
schen Berufen. In ihnen
stellen 42 Absolventen ihr
Wissen unter Beweis, da-
runter angehende Industrie-
mechaniker, Mechatroni-
ker und Elektroniker. Im
Schnitt sind 60 Prozent der
Auszubildenden in IHK-Be-
trieben beschäftigt. mm

Radschnellweg:
Infos zum Projekt
In Zusammenarbeit mit der
Landeshauptstadt plant der
Landkreises einen Rad-
schnellweg von der Münch-
ner Innenstadt über Pla-
negg nach Starnberg. Eine
Machbarkeitsstudie ist in
Arbeit – und in die sollen
Meinungen der Bürger ein-
fließen. Deswegen lädt der
Kreis für Donnerstag,
16. Mai, von 18 bis 21 Uhr
ins Gautinger Rathaus
(Bahnhofstraße 7) zur Bür-
gerbeteiligung ein. Bürger
sind aufgerufen, ihre Orts-
kenntnis beizusteuern,
wenn ein Fachbüro unter
anderem mögliche Trassen
sucht. Streckenvorschläge
und Anregungen würden
imweiteren Prozess geprüft
und bewertet. Vorgesehen
ist, vier Trassen vorzuschla-
gen, aus denen eine Vor-
zugsvariante ausgewählt
wird. mm

Wetterfest und ornithologisch top: (v.l.) Wolfgang Spatz, Jan Brinke, Tobias Laure (Team Artennot), Thomas Hafen, Pit Brüt-
zel und Sebastian Ludwig (Team ASOnauten) nahmen am „Birdrace“ teil und zählten im Landkreis Starnberg binnen
19 Stunden jeweils rund 100 Vogelarten. FOTO: PRIVAT

Seltene Vögel im Landkreis: (oben v.l.) der Ortolan, der
Wendehals, (unten v.l.) das Schwarzkehlchen und der
Schwarzstorch. FOTOS: FRANK DERER/ANTJE GEIGENBERGER (2.)/SEBASTIAN LUDWIG

Hören, schauen, zählen
Ornithologen vertreten Landkreis bei bundesweitem „Birdrace“

ten die drei Spezialisten des
Teams Artennot binnen
19 Stunden 111 verschiedene
Vögel. Auf Rädern fuhren sie
insgesamt 80 Kilometer
durch den Landkreis, vom
Manthal durch das Leutstette-
ner Moos bis zum Flughafen
Oberpfaffenhofen und dann
weiter Richtung Süden bis
nach Feldafing. Die „ASOnau-
ten“ setzten sichum5Uhr ins
Auto, lauschtenund schauten
in den Kiesgruben im westli-
chen Landkreis und fuhren
am Starnberger See entlang
bis nach Seeshaupt. Ihre Aus-
beute: 93 Arten. Besondere
Höhepunkte? Schwarzstorch,
Ortolan, Schwarzkehlchen,
Prachttaucher,Neuntöter, Be-
kassine und viele mehr. Zahl-
reiche Sponsoren spendeten
pro Sichtung, am Ende klin-
gelten rund 1200 Euro in der
Kasse, die indenErhalt der In-
ternetplattform ornitho.de
fließen. Die Freude darüber
kann einemauch ein Schnup-
fen nicht nehmen. hvp

nauten“ mit Brützel, Thomas
Hafen und Sebastian Ludwig
an den Start. „Unser Ziel wa-
ren 100 Arten pro Team“, er-
zählt Brützel. Der Rekord von
Teams in Norddeutschland
liegt bei 160 Arten.
Tatsächlich sahen oder hör-

Und es geht um die gute Sa-
che: Denn die Teilnehmer
sammeln mit ihrer Aktion
auch Spenden.
Im Landkreis gingen die

Teams „Artennot“ mit Jan
Brinke, Wolfgang Spatz und
Tobias Laure und die „ASO-

Landkreis – Gestern war Pit
Brützel, Leiter der Arbeitsge-
meinschaft Starnberger Orni-
thologen (ASO), dann doch
ein bisschen erkältet. Aber
das nimmt man als einge-
fleischter Ornithologe gelas-
sen in Kauf, frieren gehört
zum Geschäft. Vor allem,
wenn man gemeinsam mit
fünf Gleichgesinnten den
Landkreis Starnberg beim
„Birdrace 2019“ vertritt. Zu
dieser bundesweiten Veran-
staltung hatte der Dachver-
band Deutscher Avifaunisten
(DDA) am vergangenen Sams-
tag zum 16. Mal aufgerufen,
zum zweiten Mal waren zwei
Teams aus dem Landkreis
Starnberg dabei.
Ziel des „Birdrace“, für das

sich bundesweit mehr als
320 Teams mit Fernglas und
Spektiv bewaffnet bei widri-
gen Wetterverhältnissen ab
5 Uhr morgens auf die Pirsch
begaben, war, binnen
24 Stunden möglichst viele
Vogelarten zu entdecken.

Abi zum
Heulen auch
im Landkreis

Aufgaben der beiden Vorjah-
re auf das Mathe-Abitur vor-
bereitet hätten, „die sind
überrascht worden“. Zwei
Teilaufgaben aus dem Be-
reich Geometrie seien „vom
Format ungewöhnlich“ gewe-
sen, soMeyer. Die hätten aber
nur fünf Bewertungseinhei-
ten von insgesamt 120 ausge-
macht, „also eigentlich ver-
nachlässigbar“.
Joshua Grasmüller ist Lan-

desschülersprecher und be-
sucht die 11. Klasse am Gym-
nasium in Kempfenhausen.
Er hat von vielenMitschülern
gehört, dass sie von dem
Schwierigkeitsgrad der Auf-
gaben überrascht worden sei-
en: „Sie hatten sich mit ande-
ren Inhalten zu befassen als
sie im Vorfeld geübt haben.“
Grasmüllerhat imNamendes
Landesschülerrates als legiti-
mierte Vertretung aller 1,6
Millionen Schülerinnen und
Schüler in Bayern, vom Kul-
tusministerium eine Über-
prüfungderAufgabendesMa-
thematikabiturs erbeten.
RichardMertenbacher,Mit-

glied der Schulleitung am
Starnberger Gymnasium und
Kursleiter, spricht von „ein
paar Gemeinheiten“ in den
Aufgabenstellungen. Aber die
Aufregung ist für ihn ein
„Sturm im Wasserglas“. Die
Prüfung habe so viele Stan-
dardaufgaben enthalten,
„dassman keinen Sechser ha-
ben muss“. Die Kritik der
Textlastigkeit kann Merten-
bacher nachvollziehen – „das
war etwas übertrieben. Aber
von der mathematischen Sei-
te her sei die Prüfung mach-
bar gewesen. Ein Schüler ha-
be ihm sogar erklärt, in den
vergangenen Jahren noch
kein Abitur gesehen zu habe,
das so leicht gewesen sei wie
heuer.
Eine Schülerin des Chris-

toph-Probst-Gymnasiums Gil-
ching berichtete gestern, dass
eine ganze Reihe Mitschüler
sich im Rahmen von „Abi-
Crash-Kursen“ und Mathe-
camps sehr gründlich auf das
Abitur vorbereitet hätte. „Ma-
the hat wieder Spaß ge-
macht“, sagte sie. Gemein-
sam habe man sämtliche
Klausuren seit 2013 durchge-
arbeitet. Sie habe sich selbst
enorm verbessert, ihr Kön-
nen jedoch nicht zeigen kön-
nen. „Keine Klausur war so
schwer wie diese.“ mül/hvp

Weinende Schülerinnen,
Kritik am Text, eine Petiti-
on – das Mathe-Abitur die-
ses Jahres schlägt Wellen.
Die Schulleiter sind geteil-
ter Meinung, wie schwer
die Aufgaben wirklich wa-
ren.Landesschülersprecher
Joshua Grasmüller vom
Landschulheim Kempfen-
hausen hat an den Minis-
ter geschrieben.

Landkreis – „Keine außerge-
wöhnlichen Vorkommnisse.“
AufdiesenkurzenNenner las-
sen sich die Reaktionen an
den Gymnasien im Landkreis
Starnberg auf die umstritte-
nen Abiturprüfungen im
Fach Mathematik vom ver-
gangenenFreitagbringen. Zu-
mindest nach Einschätzung
der Schulleiter.
Sylke Wischnevsky, Ober-

studiendirektorin am Otto-
von-Taube-Gymnasium, sagt,
die Aufgabenstellung habe
sich am „oberen Rand“ be-
wegt. Aber es sei machbar ge-
wesen, da sei sie sich mit ih-
ren Fachkolleginnen einig.
„Die Prüflinge haben hart ge-
arbeitet, und die zur Verfü-
gung stehende Zeit haben sie
ausgenutzt.“ Es habe von
Schülerseite „keine spezifi-
schen Reaktionen“ gegeben.
Die hat aber Elmar Beyers-

dörfer vomGymnasiumLand-
schulheim Kempfenhausen
erfahren: „Es habenMädchen
geweint. Und eine Kollegiatin
hat mich angesprochen und
gemeint, sie habe die Prüfung
anspruchsvoll gefunden.“Das
sehen auch die Kursleiter und
Fachbetreuer am Kempfen-
hauser Gymnasium so. „Es
wurden mehr Transferleis-
tungen verlangt als in den
Vorjahren“, erläutert der
Schulleiter. Allerdings sei der
Schwierigkeitslevel in den zu-
rückliegenden Jahren auch
mehr und mehr gesunken,
„und jetzt ist es halt wieder
anspruchsvoller geworden“.
Dieses Resümee ziehen

auch die Verantwortlichen
Lehrkräfte am Christoph-
Probst-Gymnasium in Gil-
ching. „EinFachlehrer sagt, es
war niveauvoller als in den
beiden zurückliegenden Jah-
ren“, berichtet Oberstudien-
direktor Peter Meyer. Und die
Prüflinge, die sich mit den

VON HANNA VON PRITTWITZ

LIEBE LESER

Vieles im Internet ist großer
Quatsch. Aber es gibt so ein
paar Edelsteinchen, für die
istmandochdankbar. Eines
davon ist ornitho.de. Zuge-
geben, wer sich für die hei-
mische Vogelwelt nicht in-
teressiert, der braucht jetzt
nicht weiterzulesen. Wer
aber wissenmöchte, was ge-
rade um ihn herum in den
Bäumen singt und zwit-
schert, sich am See mit den
Möwen zankt oder in gro-
ßer Höhe elegant über unse-
renKöpfenschwebt, fürden
ist es ein Segen. Denn bei or-
nitho.de kann jeder schau-
en,wasgerade, gesternoder
vor Tagen in der Nähe gese-
hen war und ist. Damit das
so bleibt, auch dafür haben
sich die heimischen Orni-
thologen am Samstag drau-
ßen herumgetrieben. Dan-
keschön.


